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<^>jl Hus dem Buch der Richter, ju^
(Ginc Idylle.)

[as muß man erleben im Dorfe des Diels,

Umsonst würd' man's anderswo suchen,

Ich will - als rguß patriotischen Gefühls

Inmitten des wogenden prühlings-Gewübls

Im Ilebelspalter es buchen.

Der Pfarrer der dortigen Ghristengemeind',

Schon lange läßt's ihn nicbt schlafen,

Daß ein Richter vom pacbe bejaht und verneint

Die prägen der Schuld über preund und peind,

Die Bösen mitsamt den Braven.

So besteiget er selbst den Präsidium=Sitz

Jetzt dort im Bezirksgerichte,
Cäßt leuchten seinen juristischen Blitz,
'S ist eine (nicht etwa bloßer uJitz!)

theologisch juristische Geschichte!

Doch dem Gericbts-Präsidenten läßt's keine Ruh',

£r fühlt sich zum Pfarrer berufen.

£r wandert getrost der Kirche zu,

Kein ïïïenscb aber fragt: üJas tbu'st denn Du

Auf der Kanzel erhabenen Stufen?"

ünd fragt Ihr nach Rätsels Cösung am nd':

s sind Gegner gewiß, ich wette

Der Pfarrer und der Gericbts--Präsident?"

Bewahr'! keine Grenz' ihre preundsebaft kennt:

Sie schlafen in gleichen Bette!"

!üricri.1gl)2. XXVIIUàgsng. l^°17.

IIlNTtrisriGZ llumorislisck » sstirisckes Nockeiiblstt
Vsr1»xsoix«uîînii» von -IsàQ üifölAU's Lrdsn. ^^»^

Llvkâitiori! kämi8tra88S 3t.
VorsiitvortUvko koSakvoll:

I?"ür clon littsrarwcriön 1"oiì: Mlckvti» Ll»«««?.
b'ür <Isn Icûnstlorisàn 'I^sip V««v«vlt«.

Liiellui'lieliSl'ki V/. Netten à Loeitti.

2risks uuà Sslàsr krào.

^Ile ?osiäratsi' unci Lkekkanäluilgsn nenmen Lsstellun^en an. ?raà für à Lv^à : kür s Ivlonà kr. s. für
S Ivlonà kr. S. s«, für IS lVlvnà kr. 1 v ; sür alle Ltg.g,isn àss Vfsltxosìvsi'às : kür « Ivlonà kr. 7, sur ìS IVlonà kr. RS. SV.

IHîàiZrà per lilein^espÄltene kerit-eilei 3àsÌ2 Lrs., ààâ s« dt8. kîs^larnsn per ketit2iei1e î kr
^usträsse befördern alls ^IrI10I10SV-^gsàrSl1.

^>L_ Uus Äem Kuck Äer Rickter.
(Cine luM.)

>ss mulZ man erleben im vvske Set Dielt.

«Umsonst würcl' man's snàerswo suchen,

Ick will - sis CrguK patriot'schen lZefükls

Inmitten àes wogenàen früklings-lZewükls

Im Nebelspalter es ducken.

Der Pfarrer àer àortigen Ekristengemeinà',

Sckon lange lakt's ikn nickt scklsfen,

VaK ein dichter vom fache bejakt unà verneint

l)ie fragen àer Lckulà über freunà unà feinà,

Vie Lösen mitsamt àen Kraven.

So besteiget er selbst àen Prâsiàium-Sit2

Jet^t àort im Keàks-Lerickte,
LäKt leuàn seinen juristischen Là,
'5 ist eine (nicht etwa blolZer Ait?!)
Ideologisch jurist'sche Lesckickte!

Doch àem Lerichts-pràsiàenten läkt's keine lîuk'.
Cr iüklt sich 2um Pfarrer berufen.

Lr wanàert getrost àer lXirche 2U,

Kein Mensch aber fragt: Aas ttm'st àenn vu
)?uf àer Kandel erksbenen Stufen?"

llnà fragt Ikr nach katsels Lösung am Lncl':

Ls sinà tZegner gewik, ich wette

ver Pfarrer unà àer Lerichts-prâsiàent?"

Kewskr'l - keine lZrena' ikre freunàschatt kennt:

Sie tchlaken im gleichen Vene!"
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